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Der folgende Debattenbeitrag zu Wissenschaftsfreiheit benennt zwei Funktionen 
des Begriffs, konstatiert eine Verschiebung in der Häufigkeit ihrer jeweiligen 
Verwendung seit Herbst 2023 und thematisiert, ähnlich wie Kathrin Peters’ vor-
angehender Beitrag,1 mit dem Begriff einhergehende Entnennungen. Wie Katrin 
Köppert 2 will auch ich darauf hinaus, dass Wissenschaftsfreiheit konzeptuell wenig 
zur Verfügung stellt, um gegenwärtige gesellschaftliche Umstrukturierungen ent-
lang von autoritären Handlungsformen, Faschisierung und Remilitarisierung zu 
diskutieren. Für ein Nachdenken zu Bürokratie, Gerechtigkeit und Herrschaft aber 
will ich abschließend einen begrifflichen Vorschlag machen, der sich an Thomas 
Scheffers Arbeit zu «Apparaten und Apparaturen» anlehnt. 
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Der Begriff Wissenschaftsfreiheit verbindet das 
wissenschaftspolitische mit dem akademischen 
Feld, tut dies allerdings in negativer Form. In 
diesem Verwendungszusammenhang proble-
matisiert er die Einflussnahme staatspolitischer 
Akteur*innen auf das akademische Feld – ‹Politik 
raus›.3 Wissenschaftsfreiheit ist aber auch ein 
Einsatz in Auseinandersetzungen um Hegemonie 
im akademischen Feld selbst. Der zweite Ver-
wendungskontext, als ‹Ideologie raus› die letzten 
drei Jahrzehnte der prominentere, wurde als 
Gegenposition aktiviert, wenn Forschende den 
Zusammenhang zwischen epistemischer Gewalt 
und Herrschaftserhalt durch Repräsentationspro-
zesse betonten und für die Schaffung gerechterer 
Verhältnisse andere Repräsentationen einfor-
derten. Repräsentationskritische Forderungen 
wurden als Angriff auf die Wissenschaftsfreiheit 
geframt und die entstehenden Debatten an 
deutschsprachige Leitmedien weitergespielt oder 
auch an sie abgegeben.4 Die gesellschaftlichen 
Prozesse nach dem Herbst 2023 verschoben 
Gewichtungen, seit sich im Feld der Wissen-
schaften wie auch in denen der Kunst und 
Kultur regulierende Zugriffe über die von rechts 
vereinnahmte Bekämpfung des Antisemitismus 
intensivierten. Neue Strukturen für Antisemitis-
musprävention werden installiert, Bestrebungen, 

die intersektional gegen Strukturen der Privilegi-
envergabe und die sie absichernden Ausschlüsse 
und Verächtlichmachungen vorgehen und so 
auch Ressourcen erwarben, werden abgebaut.5 
Damit einher gehen delegitimierende Maßnah-
men, die speziell post- und dekolonial arbeitende 
Personen und Gruppen treffen, besonders die 
Palästina-solidarischen.6 Den oft über Bürokratie 
geregelten Zugriffen halten kritisch und inter-
sektional Forschende Wissenschaftsfreiheit als 
Abwehr entgegen.7 Dieser argumentative Zug 
hilft, die Unterstützung liberaler Positionen zu 
gewinnen – gegen Trumpismen lässt sich ange-
sichts der massiven Einflussnahme der Trump-
Administration auf US-amerikanische Univer-
sitäten Konsens noch herstellen. Ein Effekt der 
Verwendung von Wissenschaftsfreiheit aber ist 
die Entnennung von Herrschaftsstrukturen.

Entnennungen

In einem 1995 veröffentlichten Text über «akade-
mische Freiheit als ethische Praxis» hält die femi-
nistische Historikerin Joan Wallach Scott fest, 
dass das Konzept academic freedom auf der Grund-
lage eines Ideals wissenschaftlicher Tätigkeit 
operiere, das aus strategischen Gründen ignorant 
ist in Bezug auf Macht.8 Dieses Ideal behandle 
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Freiheit und Autonomie als Individualrecht und 
navigiere damit vorbei am Umstand der not-
wendig relationalen, konflikthaften, immer in 
Macht und Herrschaftsprozesse eingelassenen 
Vorgänge des Verstehens und der Erkenntnis, um 
konkrete Fälle des Machtmissbrauchs und spe-
zifische Verletzungen der Wissenschaftsfreiheit 
zu thematisieren. Ignorant in Bezug auf Macht 
heißt, so verstehe ich Scott, dass Wissenschafts-
freiheit effektiv alle Dimensionen und Prozesse 
des Ausschlusses entnennt, auf deren Grundlage 
Wissenschaft überhaupt erst als das entsteht, was 
als Wissenschaft anerkannt ist. Denn, so Scott, 
die «academic community»,9 deren Autorität 
ja vermeintlich durch eine geteilte akademische 
Praxis der Kritik und des Konflikts entsteht, 
produziert Konsens grundlegend durch den Aus-
schluss dessen, was dem Konsens unverdaulich 
ist. Dieser die Reflexion nach innen, ins eigene 
Feld verhindernde Begriff der Wissenschaftsfrei-
heit ist also als rhetorisch-strategischer Begriff 
eher etwas fürs Grobe und ungeeignet, um 
genaue herrschaftskritische Analysen der auto-
kratischen, autoritären oder mikrofaschistischen 
Praktiken zu beschreiben, die den akademi-
schen Alltag strukturieren – die kleinen, feinen, 
Ausschluss herstellenden Handlungen besonders 
leitender Funktionär*innen und Verwalter*innen 
der akademischen Institutionen. 

Wissenschaftsfreiheit ist also gut geeignet, 
die Handlungsweisen mancher Mitarbeitenden 
des zu der Zeit von der FPD-Politikerin Bettina 
Stark-Watzinger geleiteten Bildungs- und 
Forschungsministerium im Zusammenhang der 
sogenannten Fördermittel-Affäre 2024 zu skan-
dalisieren.10 Das Konzept ist aber ungeeignet, die 
Verengung von Diskursräumen zu untersuchen, 
die Verknappung der materiellen Bedingungen 
des Denkens als gemeinsamer und geteilter kri-
tischer Praxis und das Verschließen der Dimen-
sionen der Indeterminiertheit (Unbestimmtheit, 
Offenheit) als Grundlage sowohl der Demokratie 
wie auch des Denkens durch allerlei Arten der 

Versicherheitlichung. Es ist ungeeignet, intelle
ktuellen Opportunismus nachvollziehbar zu 
machen und vor allem zu verstehen, dass, wie 
Simon Strick schreibt, «demokratische Räume 
immer rechte Bewegungen sehr entgegenkom-
mend beherbergten und bestens funktionierende 
Container für Prozesse der Entmenschlichung 
sind und waren».11 

Verlagerungen

Wissenschaftsfreiheit war in der Erfahrung kri-
tischer Arbeitszusammenhänge ein polemisches 
Konzept rechter und konservativer Kreise – je-
denfalls bis zum Herbst 2023. Der Begriff wurde 
gern ins Feld geführt gegen political correctness, 
die, ihres emanzipatorischen Gehalts entledigt, 
ab den späten 1990ern in der Übersetzung des 
deutschen Feuilletons zur reaktionären Karikatur 
der politischen Korrektheit gerann, über die sich 
gut empören ließ. Noch zu Beginn des Jahres 
2023 zitieren Simon Strick und ich in einem 
Tagesspiegel-Artikel über das ‹Netzwerk Wissen-
schaftsfreiheit› dessen Mitglied Alexander Zinn, 
der als Historiker «eine ‹postkolonial-queer-
feministische Gegen-Aufklärung› konstatierte, 
gegen die man die Freiheit martialisch zurücker-
obern müsse».12 Aber seit Herbst 2023 verlagern 
sich Gewichtungen. Den Terroranschlägen, 
Morden und Geiselnahmen im Süden Israels 
durch bewaffnete palästinensische Gruppen unter 
der Leitung der Hamas, denen überwiegend 
jüdische Menschen zum Opfer fallen, folgen Ver-
nichtungshandlungen des israelischen Militärs 
in Gaza, die auf Massengewalt gegen palästinen-
sische Zivilist*innen und der Zerstörung ziviler 
Infrastruktur basieren.13 Die Entscheidungen 
zahlreicher westlicher Regierungen, die isra-
elischen Vernichtungshandlungen in Gaza zu 
unterstützen, werden begleitet von diskursiven 
Verschiebungen auch im akademischen Feld, 
die konkrete materielle Effekte haben. In 
Deutschland, dessen Regierung trotz massiver 
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Völkerrechtsverletzungen bis zum Sommer 2025 
Waffen im Umfang von 485 Millionen Euro nach 
Israel liefert,14 betrifft dies zuallererst die Inten-
sivierung der Strukturen der Antisemitismusprä-
ventions-Bürokratie. Seit 2018 wird sowohl im 
Bund wie auch in den Ländern das Amt des*der 
Antisemitismusbeauftragten neu geschaffen und 
besetzt, 2019 werden entsprechende Stellen in 
den Staatsanwaltschaften, der Polizei und ab 
2024 auch an den Universitäten eingerichtet.15 
Ein administrativer Apparat entsteht, dessen 
Arbeit weitgehend auf Resolutionen basiert, die 
sich auf die 2016 publizierte Antisemitismus-
Definition der International Holocaust Remem-
brance Alliance (IHRA) stützen; eine Definition, 
die bereits 2018 von über 40 jüdischen social-
justice-Organisationen dafür kritisiert wird, dass 
sie «von westlichen Regierungen leicht über-
nommen oder berücksichtigt werden kann, um 
legitime Kritik an Israel und das Eintreten für die 
Rechte der Palästinenser*innen zu unterdrücken, 
indem beides bewusst mit Antisemitismus gleich-
gesetzt wird».16 Diese in deutschen Institutionen 
und Einrichtungen gegenwärtig als hegemonial 
durchgesetzte Definition wird begleitet von einer 
«deutschen Staatspraxis»,17 die als Staatsräson 
«die historische und politische Verantwortung 
für die Sicherheit und Existenz Israels» als 
politisches Leitprinzip versteht.18 Kritiker*innen 
weisen darauf hin, dass die so begründete nahezu 
bedingungslose Unterstützung israelischer Re-
gierungen deren Interessen über die völkerrecht-
lichen Verpflichtungen des deutschen Staates, 
«die Grundrechte der Palästinenser[*innen], das 
Schicksal der israelischen Geiseln und regionale 
Friedensbemühungen» stellt.19 

Apropos Wissenschaftsfreiheit

Nicole Gohlke, Sprecherin der Linken für 
Bildung und Wissenschaft, thematisiert in einem 
im Oktober 2025 veröffentlichten Artikel  
die Stärkung der materiellen Bedingungen der 

wissenschaftlich Arbeitenden als Grundlage des 
Kampfes um Wissenschaftsfreiheit. Angesichts 
des Scholastizids in Gaza bedeute das Visa, 
Stipendien und sichere Arbeitsorte für palästi- 
nensische Studierende und Forschende und  
den Wideraufbau der zerstörten Institutionen 
in Gaza, des Weiteren verlässliche, öffentlich 
solide finanzierte Strukturen, sichere Beschäfti-
gungsverhältnisse, die Stärkung der Autonomie 
der Hochschulen und der Forschenden wie auch 
den Schutz vor politischem Druck.20 Inhaltlich 
bleibt mit Köppert zudem festzuhalten, dass «die 
Ausklammerung Schwarzer, auch migrantischer, 
palästinensischer Wissensordnungen auch den 
Kontext der Wissenschaftsfreiheit betrifft».21 
Man kann hieran anschließend Wissenschafts-
freiheit also umdefinieren als «einen Prozess der 
Erweiterung von Teilhabe an Wissenschaft»22 
und dann, wie Peters, Forschen entkoppeln 
von akademischen Institutionen, um darauf 
hinzuweisen, dass Forschungsfreiheit das Recht 
aller Forschenden ist und nicht nur das von 
Wissenschaftler*innen, und schon gar nicht nur 
von angestellten oder verbeamteten.23 Diese 
entgrenzende Geste entspricht meinem berufli-
chen Alltag als verbeamtete Theorie-Lehrende in 
der Gestaltungsabteilung einer Kunsthochschule, 
die von einer wissenschaftlichen Universität 
regiert wird. In Zeiten der Ressourcenver-
knappung sind Kunsthochschulen gezwungen, 
gestalterische und künstlerische Arbeit mit dem 
Powerlabel ‹Forschung› zu belegen, obgleich 
für diese Tätigkeiten immer noch nahezu keine 
Drittmittel-Fördermöglichkeiten existieren. Tut 
man dies, springt auch das Brutalisierende der 
enormen Ressourcen- und Anerkennungs-Asym-
metrie hervor, die zwischen künstlerischen bzw. 
gestalterischen und wissenschaftlichen Praktiken 
besonders in akademischen Zusammenhängen 
besteht.24 Künstler*innen und Gestalter*innen 
arbeiten mehrheitlich freiberuflich unter enorm 
prekarisierten und höchst abwertenden Bedin-
gungen. Diese Bedingungen treffen freiberuflich 
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arbeitende Wissenschaftler*innen in vergleich
barer Weise. Es bleibt fraglich, ob Wissenschafts- 
und Forschungsfreiheit, auch wenn diversifizie-
rend und demokratisierend umgearbeitet und 
trotz des zunehmenden ideologischen Drucks,25 
für die hier zu führenden Diskussionen die ge
eignete konzeptuelle Rahmung bereitstellt.

Abschließend zum entstehenden Anti-
Antisemitismus-Apparat als Forschungsthema: 
Scheffer belegt den mächtigen materialistischen 
und poststrukturalistischen Begriff des Apparats 
neu, da er in seinem Potenzial «untergenutzt» 
sei, und entwickelt eine Definition, die den 
Begriff unbrauchbar macht für Verschwörungs
konstruktionen: «Von Apparaten will ich 
sprechen, wo kontingente Problemarbeiten 
relative Stabilisierung erfahren», wobei Apparate 
«sich im Nachvollzug der je situierten Arbeit 
erschließ[en]».26 Dieser Ansatz ist hilfreich, wenn 
man davon ausgeht, dass die Wissensformen des 
Globalen Nordens / Westens von Ideologemen 
des Antisemitismus durchzogen sind und die 
Verbindung zwischen Verschwörungsdenken und 
Antisemitismus eng, wenn nicht sogar konstitutiv 
ist; 27 und man also eine Sprache sucht, die die 
Reproduktion antisemitischer ideologischer For-
men unterbricht. Scheffers Definition ermöglicht 
es, Apparate nicht allein als Herrschaftsgefüge 
zu verstehen, sondern als Orte komplexen, auch 
widersprüchlichen und widerständigen Gesche-
hens. Das ist ein anderes Analyse-Tool als das 
Wolfgang Streecks, der – nachdem er die institu-
tionellen Kontexte (Gemeinden, Bundesländer, 
Universitäten, Schulen usw.) auflistet, in denen 
«eine Armada von Antisemitismusbeauftragten» 
installiert wird – ein interpretatives Bild einsetzt, 
das offen für Verschwörungsdenken, patriarchal, 
autoritär und hetero / sexistisch ist.28 Denn hier 
entstehe «eine umfassende und fein verästelte 
Substruktur der Penetration des Staates in die 
Gesellschaft, geeignet, der Öffentlichkeit zu 
kommunizieren, welche Art von Gesellschaft der 
Staat benötigt und installiert haben will».29 Ich 

hebe das hervor, weil zur Kritik antisemitischer, 
rassistischer, ableistischer, trans- und queerfeind-
licher, klassistischer, sexistischer und weiterer 
Gewaltachsen nun auch die Kritik des Anti-An-
tisemitismus als Apparat hinzutritt. Passend hier 
Scheffers Verweis auf die Ethnomethodologie: 
«Die Feldforscherin findet Zugang zum Betrieb, 
hält sich dort auf und bringt in Erfahrung, wie 
Dinge hier regelmäßig vonstattengehen.»30 Das 
lässt sich als Arbeitsprogramm nützen.

—
Mit Dank an Ömer Alkin für die inhaltliche 
Unterstützung während der Textarbeit.
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